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Den Höhepunkt des Kiliani-Boxens bildete der Halbschwergewichtskampf
zwischen Mustapha Amadou (BC Süd Holland, links) und Andrej Merzyla-
kov von den Würzburger Kickers. FOTO: HEIKO BECKER

Hochklassiger Boxsport im Festzelt
Knappe Kickers-Niederlage nach packenden Kämpfen beim Kiliani-Boxen
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Von ALEXANDER RAUSCH
...................................................................................

WÜRZBURG Wieder einmal waren
die Boxkämpfe auf dem Würzburger
Kiliani-Volksfest ein echter Zuschau-
ermagnet. Kaum ein Platz blieb am
Sonntagmorgen rund um den Ring
im sehr gut gefüllten Hahn-Festzelt
frei. Einmal mehr bekamen die Zu-
schauer hochklassigen Boxsport zu
sehen. Wie im Vorjahr forderte eine
holländisch-belgische Auswahl die
gastgebenden Würzburger Kickers,
die sich diesmal deutlich verbessert
zeigten und nur knapp unterlagen.

Erschöpft, aber zufrieden saß
Cheforganisator Karl-Heinz Wolf-
städter nach dem munteren Treiben
am Ring. Wieder einmal hatte das
Kiliani-Boxen mehr als 1000 Besu-
cher gelockt. Nicht nur die Atmo-
sphäre war erneut sehr stimmungs-
voll, auch die Kämpfe hielten, was
die Namen im Vorfeld versprochen

hatten. Einen kleinen Wermutstrop-
fen gab es dennoch: Lokalmatadorin
und Kaderboxerin Jaqueline Hatcher
musste kurzfristig passen.

Dafür sprang Jeremy Borsioglu,
der wie Hatcher für das hiesige Box-
Team Tommy kämpft, im Halbwel-
tergewicht in die Bresche. Er lieferte
seinem Kontrahenten Abdoel Rah-
mann einen mitreißenden Fight mit
vielen feinen Kombinationen und
siegte letztlich nach Punkten. Die
Freude war ihm nach dem Erfolg
deutlich anzusehen. Im Vorjahr hat-
te er aufgrund einer Verletzung über
dem Auge vorzeitig aufgeben müs-
sen. Den damals nötigen Handtuch-
wurf überließ er diesmal anderen. Ki-
ckers-Boxer Jefferson Wycisk war sei-
nem Kontrahenten Mohammad
Shadab dermaßen unterlegen, dass
seine Trainer ihn noch vor dem regu-
lären Ende aus dem Kampf nahmen.
Es sollte das einzige vorzeitige Ende

des Vormittags bleiben. Denn in den
anderen Duellen flogen die Fäuste
nicht nur knallhart in eine Richtung.

So zeigte der Neustädter Halbwel-
tergewichtsboxer Deniel Krotter,
diesmal auf Seiten der Würzburger
kämpfend, seine ganze Klasse gegen
Dosha Israilov. Den hochklassigen
Fight gewann der mehrfache deut-
sche und bayerische Meister, der
auch schon bei der Weltmeister-
schaft 2015 für Furore gesorgt hatte,
letztlich verdient nach Punkten.

Höhepunkt im Halbschwergewicht
Zuvor hatte seine heutige Teamkol-

legin und zweifache bayerische Lan-
desmeisterin, Sabrina Borst, die Stim-
mung weiter angeheizt. Zwar verlor
die Lokalmatadorin der Würzburger
Kickers gegen Bea Dudekova knapp
nach Punkten, zeigte aber eine tech-
nisch starke Vorstellung. Die frühere
niederländische Meisterin hatte im
Vorjahr Jaqueline Hatcher auf die glei-
che Weise besiegt. Auch Wolfstädter
war wie das Publikum sehr angetan
und applaudierte begeistert.

Den Höhepunkt aber bildete – wie
schon beim Boxen des Frühjahrs-
volksfest – der letzte Kampf. Denn im
Halbschwergewicht zeigten Andrej
Merzlyakov aus Amberg und Musta-
pha Amadou nochmals Boxsport der
Extraklasse. Merzlyakov, der in der
Bundesliga boxt und bereits auf dem
Treppchen bei deutschen Meister-
schaften stand, holte die Punkte für
die Gastgeber, die insgesamt aller-
dings erneut der holländisch-belgi-
schen Auswahl unterlagen. Mit 8:12
diesmal aber viel knapper als beim
letzten Vergleich (3:17). Doch das Er-
gebnis interessierte am Ende kaum.
Die Zuschauer feierten die Kämpfer
und hatten ihren Besuch im Kiliani-
Festzelt einmal mehr nicht bereut.

Vera Schmitt vom LRFV Dettelbach u. U., hier in der Springprüfung der
Klasse M*, startete auf ihrem Pferd Nayeli 20 unter knapp 200 Reitern
beim Kiliani Reit- und Springturnier. FOTO: VOLKER DANZER/HBM MEDIA

Traumwetter für Pferde und Reiter
Kiliani Reit- und Springturnier begeistert rund 800 Zuschauer
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Von MICHAEL ENDRES
...................................................................................

WÜRZBURG Am Wochenende fand
auf der Reitanlage des Reit- und Fahr-
sportvereins Würzburg und Umge-
bung e. V. die 69. Auflage des Kiliani
Reit- und Springturniers statt. Die
Veranstaltung, die stets zeitgleich mit
dem gleichnamigen Würzburger
Volksfest ausgetragen wird, begeister-
te rund 800 Zuschauer über das ge-
samte Turnierwochenende. Vereins-
vorsitzender Jochen Klingler freute
sich über das „Traumwetter für Pferd
und Reiter“. Von Freitag bis Sonntag
maßen sich knapp 200 Reiter aus
einem Einzugsgebiet von etwa 100 Ki-
lometern mit ihren insgesamt 360
Pferden in verschiedenen Wertungs-
prüfungen. Im stark besetzten Teil-
nehmerfeld erzielten viele unterfrän-
kische Starter gute Ergebnisse.

Die Jungreiter und Einsteiger durf-
ten jeweils am Freitag- und Samstag-
vormittag den Parcours eröffnen und
in den Wertungsklassen A** und E
ihre Springkünste zeigen. Mit Nas-
tasja Prokopf (LRFV Dettelbach u. U.)
gewann eine Reiterin aus dem Land-
kreis Kitzingen die Wertungsprüfung
der Klasse A**.

Zu den Höhepunkten des Wo-
chenendes zählten wieder die beiden
S*-Springen, die auch die meisten
Zuschauer auf die Anlage zogen. Die
Besonderheit an dieser Wettkampf-
klasse ist die anspruchsvolle Hinder-
nishöhe von circa 1,50 Metern. Man-
che Hindernisse haben zudem eine
Tiefe von 1,40 Metern, was Pferd und
Reiter alles abverlangt.

Im ersten Springen dieser Klasse
am Samstag sicherte sich der Gelchs-
heimer Thomas Vogel Platz neun. Am
Sonntag belegte Laetitia Jambour
vom RFSG Nikolaushof Euerhausen
den sechsten Rang im S*-Springen

mit Stechen. In dieser Wertungsklasse
wurden die Endplatzierungen in
einer Extrarunde unter den Startern
ausgemacht, die im ersten Durch-
gang fehlerfrei geblieben waren.

Nächstes Jahr Jubiläumsausgabe
Für alle Pferdesportliebhaber und

Reitsportinteressierte wurde am spä-
ten Samstagnachmittag das Glücks-
springen ausgetragen. Bei dieser für
Zuschauer etwas lustig anzusehen-
den Disziplin treten Teams be-
stehend aus jeweils zwei Reitern
gegeneinander an. Einer steigt in
den Sattel und absolviert einen Par-
cours auf seinem Pferd. Jedes erfolg-
reich übersprungene Hindernis be-
schert dem Team doppelt so viel
Punkte wie das vorherige. Der zweite
Teampartner versucht währenddes-
sen sein Glück auf der Horse-Riding-
Anlage. Wenn dieser vom „elektri-
schen Pferd“ fällt, ist auch für seinen

Partner der Ritt durch den Parcours
beendet. Das Team, das am Ende die
meisten Punkte sammeln konnte,
gewann den Wettkampf. Als Siegerin
ging in dieser Wertungsprüfung Ma-
ria-Lucia Hüblein vom RFV Gelchs-
heim vom Reitplatz.

Trotz der Freude über das gelunge-
ne Wochenende, nach dem Klingler
ausdrücklich die vielen ehrenamtli-
chen Helfer lobte, ohne die der rei-
bungslose Ablauf gar nicht möglich
wäre, haben die Organisatoren
schon die nächste Auflage des Tur-
niers im Hinterkopf – bei der es ein
Jubiläum zu feiern gibt. Zum 70. Mal
wird das Kiliani Reit- und Springtur-
nier 2019 ausgetragen. Dafür wollen
sich die Verantwortlichen etwas Be-
sonderes einfallen lassen.

Die Ergebnislisten im Internet:
www.equi-score.de/index.php?mod-
=modòwuerzburg2018

Das Team des TC Weiß-Blau Würzburg will auch im zweiten Jahr in der zweiten Bundesliga den Klassenerhalt schaffen: (hinten von links) Pablo Figueroa,
Carlos Taberner, Victor Durasovic, Filip Bergevi und WB-Cheftrainer Goran Popov, (vorne von links) René Rügamer, Albert Alcaraz Ivorra, Johannes Markel,
Niclas Schmidt, Mannschaftsführer Christopher Enser-Bönisch und Lukas Schneider. FOTO: KIRSTEN MITTELSTEINER

Ein begeisternder Auftakt
Die Männer des TC-Weiß-Blau Würzburg feiern deutlichen 7:2-Sieg gegen Mitfavoriten
...................................................................................

Von KIRSTEN MITTELSTEINER
...................................................................................

TENNIS
Zweite Bundesliga Süd, Männer
TC Weiß-Blau Würzburg –
BASF TC Ludwigshafen 7:2

Das Urschrei-ähnliche Gebrüll auf
und am Rande der benachbarten
Plätze zwei und drei auf der Anlage
des TC Weiß-Blau Würzburg war
zeitweise nicht mehr zu toppen und
konkurrierte mit dem Donnergrol-
len eines im Hintergrund drohenden
Gewitters. Selbst für einen Nicht-
Tennisspieler war klar, dass nicht nur
die schwüle Sommerluft die Gemü-
ter erhitzte, sondern vor allem die
beiden engen und dadurch extrem
spannenden Einzel des Spaniers Al-
bert Alcaraz Ivorra und des Schwe-
den Pablo Figueroa für diese emotio-
nalen Ausbrüche bei Spielern und
Zuschauern gleichermaßen sorgten.

Würden sie beide als Sieger vom
Platz gehen, wäre die Partie gegen
Mitfavorit BASF TC Ludwigshafen
bereits vorzeitig nach den Einzeln
mit 5:1 gewonnen. Also hieß es, sich
reinzuhängen und zu kämpfen, als

gäbe es kein Morgen mehr, nachdem
der Norweger Victor Durasovic, der
Schwede Filip Bergevi und der Spa-
nier Carlos Taberner das Feld zuvor
mit ihren Einzelsiegen gut bestellt
hatten. Bergevi zeigte Moral im Satz-
Tiebreak des zweiten Durchgangs
nach gewonnenem ersten Satz und
entschied diesen nach reichlich Auf
und Ab mit 10:8 doch noch für sich.

Pablo Figueroa zeigte Kampfgeist
und Nervenstärke. Im entscheiden-
den Match-Tiebreak wehrte er zu-
nächst drei Matchbälle ab nach dem
Motto „den Ball irgendwie wieder
zurückbringen“. Mit ein bisschen
Glück ging dieses Rezept auf, und
plötzlich hatte er Matchball, den
sein Gegner entnervt ins Netz bug-
sierte. Fast zeitgleich ging auch der
Match-Tiebreak auf dem Nachbar-
platz in die entscheidende Phase.
Nach dessen Gewinn kannte die
Glückseligkeit keine Grenzen mehr.
Erst recht nicht, als die Würzburger
auch noch zwei Doppel siegreich ge-
stalteten. Es war soviel mehr, als sich
Mannschaftsführer Christopher En-

ser-Bönisch erhofft hatte. „Sensatio-
nell“, meinte er, „damit haben wir in
den kühnsten Träumen nicht ge-
rechnet.“

Damit ist ein wichtiger Schritt in
Richtung Klassenerhalt getan und
der Grundstein dafür gelegt. Da war
auch für den klubeigenen Nach-
wuchsspieler Lukas Schneider die
Welt wieder in Ordnung. Bei seinem
Debüt in Deutschlands zweithöchs-
ter Spielklasse schrammte er im Ein-
zel nur ganz knapp im Tie-Break am
Gewinn des zweiten Satzes vorbei.

Selbst nur als kurze Momentauf-
nahme stimmte der Blick auf die Ta-
belle tags darauf fröhlich. Die Würz-
burger rangierten punktgleich mit
dem haushohen Favoriten TC Groß-
hesselohe mit Tennisprofi Florian
Mayer in seinen Reihen an Position
zwei. In die Karten hatte den Würz-
burgern zweifelsohne das Ausschei-
den ihrer Nummer eins, Carlos Ta-
berner, bei einem Challenger-Tur-
nier gespielt. Erst dadurch stand er
Weiß-Blau für das Auftaktmatch in
die diesjährige Zweitliga-Saison zur

Verfügung, das zeitweise mehrere
hundert Zuschauer begeisterte.

Nicht nur, dass die aktuelle Num-
mer 186 der Welt äußerst effektiv zu
Werke ging – die Partie war auch eine
Demonstration für die Galerie in Sa-
chen Ballbeherrschung, Laufarbeit
und Spielübersicht. „Das ist noch
mal ganz anderes Tennis“, quittierte
ein Zuschauer den 6:0, 6:1-Sieg. Kein
Wunder, stand Taberner doch heuer
bei den French Open in der ersten
Runde des Hauptfeldes.

Dieser Sieg stärkt das Selbstbe-
wusstsein der Würzburger und soll
bei den nächsten beiden Partien am
Freitag, 20. Juli, in Pforzheim und am
Sonntag, 22. Juli, in Rüsselsheim zu
weiteren Erfolgen verhelfen.

Die Ergebnisse
Einzel: Taberner – Casanova 6:1, 6:0;
Durasovic – Sidorenko 6:4, 6:4; Ivorra –
Hirschmüller 5:7, 6:2, 10:8; Bergevi – Obry
7:5, 7:6 (10); Figuero – Schneider 4:6, 6:3,
12:10; Schneider – Baumann 3:6, 6:7 (3).
Doppel: Taberner/Ivorra – Casanova/Hirsch-
müller 6:2, 6:3; Durasovic/Figueroa – Sido-
renko/Schneider 4:6, 6:3, 6:10; Bergevi/
Markel – Obry/Baumann 6:4, 7:6 (5).

Patrick
Schmidt

Schmidt neuer
Wölfe-Kapitän

Gelungenes Trainingslager

RIMPAR (ng) Schmidt folgt auf
Schmitt: Die Zweitliga-Handballer
der DJK Rimpar Wölfe haben am Wo-
chenende während ihres teambilden-
den Trainingslagers Patrick Schmidt
zu ihrem neuen Kapitän gewählt –
„mit deutlicher Mehrheit“, wie
Coach Matthias Obinger berichtet.
Der 26-jährige Spielmacher beerbt da-
mit Stefan Schmitt (Karriereende),
der dieses Amt zehn Jahre lang inne-
gehabt hatte. „Ich freue mich sehr
über das Vertrauen der Mannschaft
und habe Lust auf die ehrenvolle Auf-
gabe, aber auch Respekt davor, denn
ich trete in große Fußstapfen“, sagt
Schmidt. „Wie sein Vorgänger, der als
„offenes Ohr“ des Teams galt, wolle er
vor allem „viel mit allen im Gespräch
sein“; er strebe eine „gute Kommuni-
kation“ sowohl innerhalb des Kaders
als auch als Bindeglied zwischen Spie-
lern und Trainern an. Im Handball ist
es in vielen Vereinen üblich, dass der

Kapitän gewählt
und nicht be-
stimmt wird.
„Ich bin froh,
dass es so ist,
denn ich möch-
te ja von der
Mannschaft ak-
zeptiert sein und
deren Interessen
vertreten“, sagt
Schmidt. In den
Mannschaftsrat
wurden Benja-

min Herth, Benedikt Brielmeier und
Patrick Gempp gewählt.

Den Verlauf des Trainingslagers
mit zwei Athletikeinheiten, einer
Radtour nach Tauberbischofsheim,
dem samstäglichen Fechtturnier dort,
einem sonntäglichen Tennisturnier
in Rimpar und einem gemeinsamen
Grillen zum Abschluss, bei dem auch
das Fußball-WM-Finale lief, nannte
Obinger „sehr gelungen“, die Stim-
mung auch ohne die Ex-Leitwölfe
Schmitt und Sebastian Kraus (Karrie-
reende) „sehr gut“. Im Fechten vertei-
digte Lukas Siegler seinen „Titel“ vom
Vorjahr, das Tennisturnier gewann
Andreas Wieser.

Nicht ebenso durchweg zufrieden
war der Coach mit den Ergebnissen
der Leistungsdiagnostik der vergan-
genen Woche: „Ich sag’ mal so: Wir
müssen diesmal in der Vorbereitung
mehr tun als im letzten Jahr. Man hat
an den Werten deutlich gemerkt, wer
in den zehn Tagen Pre-Season fleißig
war und wer seinen Urlaub verlängert
hat“, so Obinger. FOTO: SCHEURING

Niederlage ohne
Aussagekraft

Waldbüttelbrunn verliert
Pokalspiel mit 13:41

BAD NEUSTADT (ba) Nach einer
komplett einseitigen Begegnung und
einem 40:13-(18:1)-Erfolg gegen Li-
gakonkurrent DJK Waldbüttelbrunn
hat Handball-Bayernligist HSC Bad
Neustadt am Samstag vor magerer
Kulisse das Halbfinale der ersten
Pokalrunde im Wettbewerb um den
BHV-Molten-Cup erreicht. Ein Er-
gebnis, das aber wenig Aussagekraft
für die anstehende Saison hat, denn
die Sumpfler traten mit einem Mix
aus Spielern der zweiten Mannschaft
und der A-Jugend an. Diese Gäste
waren vom Anpfiff weg total über-
fordert, der Halbzeitstand spricht
Bände – nur ein Treffer gelang ihnen
bis zur Pause.

Das war jedoch nicht das Einzige,
was im Spiel schiefging. Nach einer
Viertelstunde schmierte der Compu-
ter auf der Zeitnehmerbank ab,
Handarbeit war gefragt. Da der Com-
puter auch am Sonntagmittag noch
nicht funktionierte, ging die Tor-
schützenliste verloren.

Der Gegner ist
mindestens eine

Nummer zu groß
CRICKET (TRAB)
Bundesliga Südost
Nürnberg Cricket Club –
Würzburg Cricket im TSV Lengfeld
234:119

Wie in vielen anderen Bundesligen
gibt es auch in der Cricket-Bundesli-
ga quasi eine Zwei-Klassen-Gesell-
schaft. Die Nürnberger, zu denen die
Lengfelder Cricketer (WUC) am
Sonntag reisten, gehören definitiv zu
den für den WUC unschlagbaren
Teams. Zwar zeigte sich der Lengfel-
der Wicket Keeper, Zahoor Jan, in gu-
ter Form. Immerhin gelangen ihm
89 Punkte (=Runs). Allein konnte er
die Gastgeber aber natürlich nicht in
die Knie zwingen. Nachdem seine
Mitspieler gerade mal 30 weitere
Pünktchen beisteuerten, blieben die
234 von den Nürnbergern vorgeleg-
ten Zähler unangefochten stehen.
Mehr Chancen, sich den erreichten
Mittelfeldplatz weiterhin zu sichern,
sieht das Team von Betreuer Wolf-
gang Merz in den beiden letzten Aus-
wärtspartien der Saison nächste und
übernächste Woche in Burghausen
und Augsburg.
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